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Der relative Wert von Prädatoren bei der natürlichen Kontrolle 
von Getreideblattläusen und die Verwendung von 
Prädatoreinheiten 
The relative value of predators in natural control of cereal aphids and the use of predator units 
Von Bernd Freier, Holger Triltsch, Maureen Möwes und Verena Rappaport 
Zusammenfassung 
Die prädatorische Leistung der einzelnen räuberischen Antago-
nisten der Getreideblattläuse ist im Feld sehr unterschiedlich. 
Um die Wirksamkeit der Prädatoren zu kalkulieren, erscheint 
deshalb eine einfache Addition der Nützlinge nicht möglich. Ziel 
der vorliegenden Arbeit war es, einen komplexen Bewertungs-
modus für Prädatoren zu erstellen und zu erproben. Dazu wurden 
Ergebnisse aus Fütterungsversuchen, Mageninhaltsanalysen und 
trophischen Interaktionsstudien ausgewertet und tägliche Fraß-
mengen der einzelnen Nützlinge bei 20°C in mg Blattläuse/In-
dividuum und Tag ermittelt. Unter Einbeziehung der Anteile 
Aphiden an der Gesamtnahrungsmenge wurden für alle wichti-
gen Räuber relative Leistungswerte zwischen 1,0 (fertiles Weib-
chen von Coccinella septempllnctata) und 0,002 (adulte Spin-
nen) kalkuliert. Auf dieser Grundlage war es möglich, eine Prä-
datorgesellschaft als Anzahl Prädatoreinheiten (PU)/m2 zu bilan-
zieren. Dadurch konnten komplexe Analysen des gesamten räu-
berischen Potentials in Weizenfeldern vorgenommen werden. Im 
Mittel von 8 Feldstudien zwischen 1993 und 1996 an 2 Stand-
orten erreichte die Prädatordichte einen Saisonmittelwert von 4,3 
und ein Saisonrnaximum von 17,3 PU/m2• Der Wirkungs anteil 
der Coccinelliden betrug im Durchschnitt aller Erhebungen 
45 %. Bei> 8 PU/m2 war eine Stagnation des Blattlausbefalls 
wahrscheinlicher als ein Anstieg. 
Wie Untersuchungen zu Coccinelliden und Computersimula-
tionen mit dem Modell GTLAUS zeigten, müssen neben dem 
"Prädatorpotential" aber noch andere Faktoren, insbesondere die 
Beutedichte und Temperatur, berücksichtigt werden, um die 
Effekte der einzelnen Prädatoren unter Feldbedingungen real zu 
bewerten. 
Stichwörter: Natürliche Kontrolle, Prädatoren, Coccinelliden, 
Getreideblattläuse, Winterweizen, Simulationsmodell, Nutzens-
schwelle 
Abstract 
Under fjeld conditions the effect of cereal aphid predators differs 
between certain species 01' predator groups. Calculating predator 
efficiency a simple addition of predator numbers is not possible. 
The aim of this paper was to develop and use a suitable approach 
for the evaluation of the predator community. Results of feeding 
experiments, gut dissections and trophic interaction studies were 
analysed and predator specific consumption rates per day at 
20°C were estimated. Considering the proportion of cereal 
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aphids in the predator food relative values for the predators were 
defined between 1.0 (fertile females of Coccinella septem]JlInc-
tata) and 0.002 (adult spider). On this basis it was possible to 
quantify the whole predator community by using so-called 
predator units (PU) per m2• This approach permits complex effi-
ciency analyses of predator occurrence in wheat fjelds. On an av-
erage 01' all the surveys in 8 winter wheat fields the predator po-
tential amounted 4.3 (season maximum: 17.3) PU per m2 • Using 
PU -calculations the average portion of coccinellids was 45 %. At 
more than 8 PU per m2 astagnation rather than an increase in 
aphid infestation was observed. 
Investigations on coccinellids and computer simulations with 
the model GTLAUS have shown that not only the predator po-
tential but also other variables, especially prey density and tem-
perature, must be considered to evaluate the particular effect 01' 
each predator group. 
Key words: Natural control, predators, coccinellids, cereal 
aphids, winter wheat, simulation model, beneficial threshold 
1 Einleitung 
Die Beachtung und Förderung der natürlichen Regulation von 
Schädlingen durch Antagonisten (natural control) stellt unbe-
stritten einen bedeutenden Aspekt des integrierten Pflanzen-
schutzes dar. Im Ackerbau haben dabei insbesondere die Präda-
toren der Getreideblattläuse, namentlich die relativ blattlausspe-
zifischen Coccinelliden, Syrphiden und Chrysopiden wie auch 
die polyphagen Carabiden und Spinnen, große Aufmerksamkeit 
erfahren. Zwischenzeitlich liegt ein beachtlicher Kenntnisstand 
zum Artenspektrum und zur Populationsdynamik der einzelnen 
Nützlingsgruppen vor. Seit Anfang der 80er Jahre widmet sich 
auch die Arbeitsgruppe "Integrated control in cereal crops" der 
IOBC/wPRS umfassend diesen Interaktionen. 
Die Bemühungen um eine situations bezogene Leistungsbe-
wertung der Prädatoren der Getreideblattläuse im Weizen haben 
jedoch noch nicht zu den erhofften Ergebnissen geführt. Gründe 
dafür sind zweifellos methodische Probleme und die Tatsache, 
daß sich die Nützlingswirkungen äußerst komplex und dyna-
misch darstellen. Überschußfütterungsversuche, Semifeld- und 
Käfigexperimente mit verschiedenen Räubern und Blattläusen 
haben gezeigt, daß die einzelnen Nützlinge ein sehr unterschied-
liches prädatorisches Potential aufweisen und demzufolge einen 
spezifischen relativen Wert bei der natürlichen Kontrolle der Ge-
treideblattIäuse besitzen, der unter Freilandbedingungen noch 
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durch Verhaltensmuster, Beutedichte, Temperatur und andere 
Faktoren enorm modifiziert werden kann. Das demonstrieren be-
sonders deutlich die Arbeiten von TENHUMBERG (1995) zu den 
Syrphiden, WINDER et a1. (1994) zu den epigäischen Raubarthro-
poden und TRILTSCH (1996) zu Coccinelliden. 
Die unterschiedliche Bewertung der einzelnen Nützlinge ver-
dient besondere Beachtung, weil in Weizenfeldern nicht einzelne 
Prädatoren sondern stets eine Prädatorgesellschaft (predator 
community) mit einer Gesamtwirkung in Erscheinung tritt. Wie 
läßt sich aber ein derart heterogenes Antagonistenpotential als 
eine gemeinsame Menge ausdrücken und im Zusammenhang 
mit der Befallsentwicklung der Getreideblattläuse quantitativ 
bewerten? 
Ziel der vorliegenden Arbeit war es, auf der Grundlage eigener 
Untersuchungen und Literaturdaten das Nützlingsauftreten lei-
stungsbezogen zu wichten und relative Werte der wichtigsten Prä-
datoren der Getreideblattläuse zu kalkulieren und als sogenannte 
Prädatoreinheiten (predator units = PU) auszuweisen. Auf der 
Grundlage dieses Ansatzes sollten schließlich quantitative Analy-
sen der im Feld registrierten Nützlingspotentiale und Kalkulatio-
nen der befallsreduzierenden Effekte vorgenommen werden. 
2 Material und Methoden 
Felderhebullgell. Zwischen 1993 und 1996 fanden an 2 Standor-
ten, im Fläming und in der Magdeburger Börde, wöchentliche 
Erhebungen nach Getreideblattläusen und Nützlingen in jeweils 
einem Weizenfeld statt, so daß insgesamt 8 Felder an 7 bzw. 8 
Terminen untersucht wurden. Jeder Boniturtag umfaßte die 1n-
spektion von ca. 300 Halmen und des dazugehörigen Boden-
bereiches in einer Drillreihe jeweils an 5 Stellen einer Feldseite 
(20 m, 40 m, 60 m, 80 m, 100 m vom Rand), d. h. an jedem 
Bonitm"tag wurden ca. 1500 Halme in die Auswertung einbezo-
gen. 
Ermittlung der Prädatoreinheitell. Auf der Grundlage aller in 
der internationalen Literatur veli'ügbaren Laborwerte wurden 
tägliche Fraßmengen einzelner Prädatoren bei ca. 20°C und 
Überschußfütterung mit Getreideblattläusen und anderen Aphi-
den tabellarisch zusammengestellt und verrechnet. Als ver-
gleichbare Größe der Fraßmenge wurden mg Blattläuserrag ge-
wählt. Wenn den Publikationen nur die Anzahl gefressener Blatt-
läuse zu entnehmen war, erfolgte eine Umrechnung der Daten in 
mg. Dazu war es notwendig, die Gewichte für einzelne Blattlaus-
Grundtypen, Stadien und Mischpopulationen zu bestimmen und 
in die Berechnungen einzubeziehen. Die Gewichts- und Größen-
Abb. 1. Variation der Prädatordich-
ten (Saisonhöchstwerte) in Winter-
weizenfeldern an den Standorten 
Fläming und Magdeburger Börde 
1993-1996, Mittelwerte und Streu-
ungsbreite. 
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messungen eli'olgten mit folgenden Arten, die morphologische 
Grundtypen verkörpern: Acyrthosiphon pis11m groß spindeiför-
mig, Sitobion avenae - spindeiförmig, Aphis fabae - rundlich, 
Metopolophiulll dilJlOdum - flach spindeiförmig. Da die Nah-
rung der polyphagen Prädatoren nur aus einem bestimmten Teil 
aus Getreideblattläusen besteht, wurde bei diesen Prädatoren 
noch ein Faktor für den Nahrungsanteil Blattläuse berücksich-
tigt. Außerdem wurde festgelegt, daß das Weibchen von Cocci-
neIla septelllpunctata als Bewertungsbasis dient und den Wert 
von 1,0 Prädatoreinheiten erhält. 
Computersimulationen mit GTLAUS. Für verschiedene Ana-
lysen wurde auch das Simulationsmodell GTLAUS genutzt, das 
die Interaktion Winterweizen-Getreideblattläuse-Prädatoren dy-
namisch beschreibt und von FREIER et al. (1996 a) ausführlich er-
läutert wurde. 
Statistische Analysen erfolgten mit EXCEL 5.0 und dem Pro-
grammpaket SAS in der Version 6.11. 
3 Das Prädatorpotential der Getreideblattläuse in 
Weizenfeldern 
Die Dichteermittlungen in den 8 Weizenbeständen offenbarten 
einige deutliche Trends, aber auch eine enorme Varianz zwischen 
den einzelnen Terminen, Jahren und Standorten. Das dokumen-
tiert auch die Zusammenstellung der Dichtemaxima der wichtig-
sten Prädatoren (Abb. 1). So konnte es sein, daß in einem Feld 
bis zu 24,6 Imagines der Art Coccinella septempullctatalm2, in 
einem anderen Feld jedoch niemals mehr als 0,6 Imagines dieser 
Artlm2 gefunden wurden. Während Syrphidenlarven in einem 
Fall bis zu 64,0 Individuen1m2 auftraten, erreichte ihre Dichte in 
einem anderen Feld nur 7.9 Individuen1m2 • Die Saisonmaxima 
der einzelnen PrädatOi'en zeigen im Durchschnitt der 8 Feld-
studien, daß neben den Syrphidenlarven (23,5Individuen/m2), 
die Coccinellidenimagines und -larven (Coccinella septemplillc-
tata und Propylaea qllatliordecimplIllctata) und die Spinnen do-
minierten. Aber auch Chrysopidenlarven und adulte Carabiden 
prägten das Räuberpotential. 
Regressionsanalysen der Felddaten konnten allerdings keinen 
sicheren Nachweis erbringen, daß eine der genannten dominan-
ten Prädatorgruppen einen befallsreduzierenden Effekt auf die 
Getreideblattlauspopulation ausgeübt hat. Es ergaben sich ledig-
lich Hinweise auf funktionale und numerische Dichterückkopp-
lungen bei Syrphidenlarven, Coccinellidenimagines und deren Ei-
ablage in der Tendenz, daß mit zunehmendem Blattlausbefall diese 
genannten Nützlingsfraktionen stärker in Erscheinung traten. 
Imagines Larven Imagines Larven Larven Larven Imagines 
Carabidae 
Adulte 
Spinnen Coccine/la Propylaea Syrphidae Chrysopidae 
septempunctata quatuordecimpunctata 
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Die Schwierigkeit, befallsreduzierende Wirkungen von sin-
gulär betrachteten Nützlingsgruppen aus Felddaten nachzuwei-
sen, verleitet dazu, die einzelnen NützIingsgruppen einfach zu 
addieren. Derartige Berechnungen haben die Autoren auch schon 
für stenophage Prädatoren bei doppelter Bewertung der Cocci-
nellidenimagines vorgenommen (FREIER et al., 1996 b) und ähn-
liche Hinweise aufbefallsreduzierende Wirkungen des Prädator-
potentials oder auf positive Dichterückkopplungen erhalten. 
Dennoch ist eine einfache Addition der einzelnen sehr unter-
schiedlichen Prädatorgruppen abzulehnen. Das gilt auch für die 
Darstellung und Bewertung von Räuber-Beute-Verhältnissen 
nach Addition verschiedener Prädatorfraktionen. 
Deshalb wurde der methodische Ansatz verfolgt, das Präda-
torpotential gewichtet zu bewerten und als Prädatoreinheiten zu 
summieren, bevor eine quantitative Analyse prädatorischer Wir-
kungen erfolgt. 
4 Die Berechnung von Prädatoreinheiten 
Eine einfache Möglichkeit, das Prädatorpotential der Getreide-
blattläuse gewichtet zu bewerten, besteht darin, die tägliche 
raptorische Leistung der Nützlinge im Labor bei Überschußfüt-
terung und Temperaturen um 20 oe zu vergleichen. Dazu elfolgte 
eine gezielte Auswertung der internationalen Literatur. Die An-
gaben erwiesen sich leider als sehr uneinheitlich. Um einheit-
liche Fraßmengenangaben in mg zu erhalten, mußten die Daten, 
wie bereits oben elwähnt, verschiedenen Umrechnungen unter-
zogen werden. 
1. Umrechnung der Fraßraten von Anzahl Blattläusen in mg 
Blattläuse. 
Die Abbildung 2 veranschaulicht die Regressionsbeziehungen 
zwischen Gewicht und Körperlänge verschiedener Blattläuse 
(Blattlaustypen), aus denen im Falle notwendiger Umrechnun-
gen für alle Blattlausarten und Stadien das Gewicht in mg kal-
kuliert werden konnte. 
2. Berechnung der Zusammensetzung einer Mischpopulation. 
Zur Umrechnung von Angaben über Mischpopulationen von 
Blattläusen wurde eine mittlere Altersstruktur einer wachsenden 
Population von Sitobion avenae mit dem Simulationsmodell 
GTLAUS berechnet: 
Aptere - 15,6 %, LI - 30,7 %, L2 - 30,7 %, L3 - 11,5 % und L4 
- 11,5%. 
Unter Berücksichtigung des mittleren Lebendgewichtes der ein-
zelnen Stadien einer Art bzw. eines Blattlausgrundtyps erfolgte 
die Kalkulation mittlerer Gewichte von Mischpopulationen: 
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Acyrthosiphon pisu/11 - 1,07 mg, Sitobion avenae 0,37 mg, 
Aphis fabae - 0,32 mg, Rhopalosiphlll1l padi - 0,32 mg und 
Metopolophilll11 dirhodul1l - 0,26 mg. 
3. Ausgehend von Magen-Darm-Untersuchungen von SUNDER-
LAND et a1. (1985,1987) und NYFFELER et a1. (1994 b) wurde für 
Carabiden und Staphyliniden bzw. Spinnen ein mittlerer Anteil 
von Getreideblattläusen an der Gesamtnahrung von 0,1 bzw. 0,2 
angenommen. 
In den Tabellen 1 bis 4 wurden die Ergebnisse der Litera-
turauswertung und der Umrechnungen in Prädatoreinheiten zu-
sammengestellt. Sie veranschaulichen die enormen Unterschiede 
in der prädatorischen Wertigkeit der einzelnen Nützlinge. 
5 Analysen zur Wirksamkeit der Nützlinge im Feld 
auf der Grundlage von Prädatoreinheiten 
Mit der Verwendung von Prädatoreinheiten boten sich verschie-
dene Analysen der Prädatorgesellschaft an, wobei immer die Ab-
sicht bestand, die unterschiedliche prädatorische Wertigkeit der 
einzelnen Nützlingsgruppen zu berücksichtigen. Hierzu sollen 
einige Ergebnisse thesenhaft genannt werden: 
I. Prädatoreinheiten zur besseren Bewertung der Leistungs-
träger der Prädatorgesellschaft. 
Abbildung 3 veranschaulicht den Unterschied zwischen einer 
rein zahlenmäßigen Dichteerfassung der Prädatorgesellschaft 
und des als Prädatoreinheiten gewichteten Prädatorpotentials in 
Weizenfeldern der bei den Standorte. Deutlich wird dabei, wie 
stark sich die hohe Bewertung der Coccinelliden in der Kalkula-
tion von Prädatoreinheiten auswirkt. Der auf die Prädatoreinhei-
ten bezogene Wirkungsanteil der Coccinelliden betrug im 
Durchschnitt aller Erhebungen 44,9 %. 
2. Prädatoreinheiten zur Kennzeichnung der allgemeinen Nütz-
lingssituation. 
In der Abbildung 4 wurde der Mittelwert der in jedem der 8 Wei-
zenfelder registrierten saisonhöchsten und mittleren Prädator-
dichte, kalkuliert als Prädatoreinheiten, dem mittleren Befalls-
maximum der Getreideblattläuse gegenübergestellt. Diese Daten 
erlauben die allgemeine Aussage, daß das mittlere und saison-
höchste Prädatorpotential von durchschnittlich 4,3 bzw. 17,3 
Prädatoreinheitenlm2 dazu beigetragen hat, den Blattlausbefall 
auf 6,7 IndividuenlHalm zu begrenzen. 
3. Nachweis von Zusal1lmenhängen zwischen Prädatoreinheiten 
lind Blattlallsbefall. 
Auf der Grundlage der kalkulierten Prädatoreinheiten wurden 
die Analyse der befallsreduzierenden Wirkung der räuberischen 
Länge zwischen Stirn und Körperende (mm) 
4 ,-~------r=============,-------------------------. 
Abb. 2. Regressionsbeziehungen 
zwischen Lebendgewicht und Kör-
perlänge ohne Cauda für 3 ver-
schiedene Grundtypen von Blatt-
läusen (Acyrthosiphon pisum -
groß spindeiförmig, Metopolophium 
dirhodum - flach spindeiförmig, 
Aphis fabae - rundlich). Punkte 
kennzeichnen die Mittelwerte für 
L 1, L2, L3, L4 und Aptere. 
3 
2 
y = 0,517Ln(x) + 2,28 
'-=.....:--'---------' R2 = 0,88 (n=186, P<0,05) 
• 
o ,r--------,-------,--------,------ ----i 
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Tab. 1. Kalkulation von Prädatoreinheiten (PU) tür Coccinelliden 
Prädator Stadium Blattlaus Fraßmenge Quelle kalkulierte PU 
(Blattläuse/d) (mg/d) Fraßmenge (mg/d) 
Coccinella l1-L4 Myzus persicae 75,7 HÄMÄLÄINEN et al. (1975) 13,6 
septempunctata (Mischpopulation) 
Coccinella L1-L4 Myzus persicae 62,2 SHANDS, SIMPSON (1972) 11,2 
septempunctata (Misch population) 
Coccinella L1-L4 Aphis pomi 45,3 ASGARI (1966) 11,3 
septempunctata (Mischpopulation) 
Coccinella L1-L4 Sitobion avenae 54,0 21,6 WETZEL et al. (1982) 
septempunctata (Mischpopulation) 
Coccinella L1-L4 Schizaphis graminum 36,6 MICHELS, FLANDERS (1992) 7,0 
septempunctata (Mischpopulation) 
L1-L4 x 13,0 0,33 
Coccinella Imago '? SitoNon avenae 104,5 61,3 GHANIM et al. (1984) 
septempunctata (Misch population) 
Coccinella Imago '? Rhopalosiphum padi 98,6 36,8 GHANIM et al. (1984) 
septempunctata (Mischpopulation) 
Coccinella Imago '? Sitobion avenae 123,1 46,9 WETZEL et al. (1982) 
septempunctata (Mischpopulation) 
Coccinella Imago cf Sitobion avenae 108,6 41,3 WETZEL et al. (1982) 
septempunctata (Mischpopulation) 
Coccinella Imago Sitobion avenae 48,2 RAUTAPÄÄ (1976) 22,5 
septempunctata Rhopalosiphum padi 
(L3, L4) 
Coccinella Imago Myzus persicae 72,0 SHANDS, SIMPSON (1972) 13,0 
septempunctata (Misch population) 
Imago x 37,0 0,94 
Imago '? 39,4 1,00 
Imago 0' 34,7 0,88 
Prädator Stadium Blattlaus % Fraßmenge zu Coccinella Quelle PU 
septempunctata Larven 
Propylaea L1-L4 Myzus persicae 0,45 HÄMÄLÄINEN et al. (1975) 
quatuordecimpunctata 
Propylaea L1-L4 Acyrthosiphon pisum 0,84 OLSZAK (1988) 
quatuordecimpunctata 
Propylaea L1-L4 Acyrthosiphon pisum 0,77 BANKOWSKA et al. (1978) 
ouatuordecimpunctata 
Propylaea L1-L4 Myzus persicae 0,78 IPERTI (1965) 
quatuordecimpunctata 
L1-L4 x 0,71 0,23 
Propylaea Imago Acyrthosiphon pisum 0,62 OLSZAK (1988) 0,58 
quatuordecimpunctata 
Tab. 2. Kalkulation von Prädatoreinheiten (PU) für Syrphiden und Chrysopiden 
Prädator Stadium Blattlaus Fraßmenge Quelle kalkulierte PU 
(Blattläuse/d) (mg/d) Fraßmenge (mg/d) 
Episyrphus L1-L3 Metopolophium 101,6 24,8 TENHUMBERG (1992) 
balteatus dirhodum (L3, 0,244 g) 
Episyrphus l1-L3 Aphis fabae 41,0 WAHBI (1967) 13,1 
balteatus (Mischpopulation) 
Episyrphus L1-L3 Macrosiphum rosae 17,0 MEDVEY (1988) 17,5 
balteatus (Misch population) 
Metasyrphus L1-L3 Aphis fabae 57,0 WAHBI (1967) 18,2 
corollae (Mischpopulation) 
Metasyrphus L1-L3 Aphis fabae 53,0 BOMBOSCH (1962) 16,7 
corollae Myzus persicae 
(Mischpopulation) 
Syrphidae L 1-L3 x 18,0 0,46 
Chrysoperla L1-L3 Rhopalosiphum maidis 12,0 WILDERMUTH (1916) 14,4 
carnea (Misch population) 
Chrysoperla L1-L3 Aphis gossypii 31,7 SCOPES (1969) 1,81 
carnea (L2) 
Myzus persicae 
(L2) 28,7 SCOPES (1969) 2,2 
(L3) 17,2 SCOPES (1969) 2,0 
Chrysoperla L1-L3 Myzus persicae 27,0 SUNDBY (1966) 4,9 
carnea (Mischpopulation) 
Chrysopidae L1-L3 x 5,42 0,14 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 49. 1997 
BERND FREIER u. a., Der relative Wert von Prädatoren 219 
Tab. 3. Kalkulation von Prädatoreinheiten (PU) für Carabiden 
Prädator Stadium Blattlaus Fraßmenge Quelle kalkulierte Fraßmenge PU 
(Blattläuse/d) (mg/d) (mg/d) (mg/d) 
Poecilus Imago Rhopalosiphum padi 125,0 CHIVERTON (1988) 115,0 11,5
' 
balteatus (Aptere) 
Poecilus Imago Rhopalosiphum padi 108,0 LÜBKE, TRILTSCH (1994) 84,8 8,5
' 
cupreus (Aptere, L4) 
Metopolophium 62,0 LÜBKE, TRILTSCH (1994) 39,9 4,0' 
dirhodum (Aptere, L4) 
Pterostichus Imago Rhopalosiphum padi 29,0 LÜBKE, TRILTSCH (1994) 32,6 3,3' 
melanarius (Aptere, L4) 
Metopolophium 55,0 LÜBKE, TRILTSCH (1994) 35,4 3,5
' 
dirhodum (Aptere, L4) 
Poecilus Imago Rhopalosiphum padi 125,0 EKBOM et al. (1992) 115,0 11,5
' 
cupreus (Aptere) 
große Arten Imago x 7,0 0,18 
Bembidion Imago Rhopalosiphum padi 15,0 CHIVERTON (1988) 2,7 0,3' 
lampros (L 1-L3) 
Rhopalosiphum padi 7,3 CHIVERTON (1988) 6,7 0,7' 
(Aptere) 
Bembidion Imago Rhopalosiphum padi 8,0 EKBOM et al. (1992) 7,4 0,7' 
lampros (Aptere) 
kleine Arten Imago x 0,6 0,02 
1 Geschätzter Faktor für Anteil der Blattläuse an der aufgenommenen Nahrungsmenge: 0,1 nach SUNDERLAND et al. (1985, 1987) 
Tab. 4. Kalkulation von Prädatoreinheiten (PU) für Staphyliniden und Spinnen 
Prädator Stadium Blattlaus Fraßmenge Quelle kalkulierte Fraßmenge PU 
(Blattläuse/d) (mg/d) (mg/d) (mg/d) 
Tachyporus Imago SitoNon avenae 7,5 DENNIS, WRATTEN (1991) 0,89 0,089
' 
hypnorum (L 1, L2) 
Tachyporus Imago Sitobion avenae 6,5 DENNIS, WRATTEN (1991) 0,77 0,077
' 
hypnorum (L 1, L2) 
Tachyporus Imago Sitobion avenae 9,5 DENNIS, WRATTEN (1991) 1,13 0,113' 
obtusus (Ll, L2) 
Tachyporus Imago Sitobion avenae 0,9 SOPP, WRATTEN (1986) 0,09' 
hypnorum 
Tachyporus Imago Sitobion avenae 0,8 SOPP, WRATTEN (1986) 0,08
' 
chrysomeinus 
Tachyporus Imago Aphiden 6,0 POEHLING et al. (1985) 1,32 0,132' 
hypnorum (1-1,5 mm) 
Staphylinidae Imago x 0,097 0,003 
Tachyporus Larve Sitobion avenae 9,0 DENNIS, WRATTEN (1991) 1,07 0,107
' 
spec. (L 1-L2) 
Tachyporus Larve Sitobion avenae 6,0 DENNIS, WRATTEN (1991) 1,43 0,143
' 
spec. (L3) 
Tachyporus Larve Aphiden 20 POEHLING et al. (1985) 2,2 0,22
' 
spec. (> 2 mm, x 2,5 mm) 
Staphylinidae Larve x 0,16 0,004 
Pardosa Adulte Rhopalosiphum padi 4,6 0,74 MANSOUR, HEIMBACH (1993) 0,1482 
agrestis (Alate, 0,16 mg) 
Erigona Adulte cf Rhopalosiphum padi 1,7 0,27 MANSOUR, HEIMBACH (1993) 0,0542 
atra (Alate, 0,16 mg) 
Adulte 2 Rhopalosiphum padi 1,7 0,27 MANSOUR, HEIMBACH (1993) 0,0542 
(Alate, 0,16 mg) 
Lepthyphantes Adulte Rhopalosiphum padi 1,6 0,27 MANSOUR, HEIMBACH (1993) 0,0542 
tenuis (Alate 0,16 mg) 
Pardosa Adulte 2 Getreideblattläuse ca. 1,0 NVFFELER, BENz (1988) 0,32 0,0632 
agrestis 
allgemeine Angaben: 
"Typische Agroökosystemspinne" ca. 1,0 NVFFELER, et al. (1994a) 0,32 0,0632 
Spinnen Adulte x 0,073 0,002 
1 Geschätzter Faktor für Anteil der Blattläuse an der aufgenommenen Nahrungsmenge: 0,1 nach SUNDERLAND et al. (1985, 1987). 
2 Geschätzter Faktor für Anteil der Blattläuse an der aufgenommenen Nahrungsmenge: 0,2 nach NVFFELER et al. (1994b). 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 49. 1997 
220 BERND FREIER u. a., Der relative Wert von Prädatoren 
Individuen/m2 
PU/m2 
Prädatoreinheiten/m2 
20 
17,3 
10 
Magdeburger Börde 
Coccinella septempunctata 
• Larven 
D Imagines 
PropyJaea quatuordecimpunctata 
I!III Larven . 
~ Imagines 
Blattläuse/Halm 
Schadensschwelle 
6.7 
20 
10 
Fläming 
• Syrphidenlarven 
Ilmll Chrysopidenlarven 
Carabidae 
I!III Imagines 
Spinnen 
111 Adulte 
Abb. 3. Vergleich der prozentualen Zusam-
mensetzung einer Prädatorgesellschaft auf 
der Grundlage der Individuenzahl und der 
Anzahl Prädatoreinheiten in Winterweizen-
feldern an den Standorten Fläming und 
Magdeburger Börde 1993-1996. 
Nützlinge möglich und quantItative Zusammenhänge abgeleitet. 
Abbildung 5 veranschaulicht den signifikanten Zusammenhang 
zwischen der Anzahl Prädatoreinheiten/m2 eines Boniturtages 
und der Veränderung des Blattlausbefalls bis zum nächsten 
Boniturtag. Demnach ist bei> 8 Prädatoreinheiten/m2 mit hoher 
Wahrscheinlichkeit keine Erhöhung des Blattlausbefalls zu er-
warten, wobei sich unter diesem Prädatorpotential sehr unter-
schiedliche Prädatorzusammensetzungen verbergen können. 
4. Berechnungen von Nutzensschwellen auf der Basis von Prä-
datoreinheiten mit Simulationsmodell. 
Abb. 4. Anzahl Prädatoreinheiten (Saison maximum und Saisonmittel-
wert) und Dichtemaximum der Getreideblattläuse in Winterweizenfel-
dern an den Standorten Fläming und Magdeburger Börde 1993-1996, 
Mittelwerte. 
In Modellrechnungen mit dem Simulationsmodell GTLAUS 
ließen sich Daten zu Nutzensschwellen (Nützlingsdichte, die 
Schädlingsbefall gerade unter Kontrolle hält) ableiten. In den 
Fallstudien von FREIER et a!. (1997) mit im Feld gemessenen 
Startwerten (Schädlings- und Nützlingsdichten) und realen Wet-
terdaten waren je nach konkreten abiotischen und biotischen Be-
dingungen 15-68 Prädatoreinheiten/m2 notwendig, um Getreide-
blattläuse sicher unter Kontrolle zu halten. Die Kalkulationen 
veranschaulichen die Dimension und Varianz der Prädatorlei-
8 
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4 
2 
0 
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-8 
Dichteänderung Getreideblattläuse d i+ 1 - d i (Tausend Individuen/m2) 
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• 
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Prädatoreinheiten/m2 z. Z. d i 
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Abb. 5. Zusammenhang zwischen Anzahl 
Prädatoreinheiten und Dichteänderungen 
der Getreideblattläuse in Winterweizenfel-
dern an den Standorten Fläming und Mag-
deburger Börde 1993-1996. 
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Tab. 5. Maximale Anzahl Prädatoreinheiten (PU) in Winterweizen 
an den Standorten Fläming und Magdeburger Börde 1993-1996, 
Mittelwerte, Standardfehler (S.E.) und Variations koeffizienten 
(C.V.) 
Prädator Stadium 
Coccine/lea septempunctata 
Larve 
Imago 
Dichtemaximum 
(PU1m2) 
1,96 
4,75 
Propylaea quatuordecimpunctata 
Larve 0,99 
Imago 1,96 
Syrphidae Larve 10,80 
Chrysopidae Larve 0,61 
Carabidae Imago 0,36 
Spinnen Adulte 0,01 
Prädatorgesellschaft 17,31 
S.E. C.V. 
0,77 1,10 
2,67 1,59 
0,40 1,14 
0,63 0,91 
3,02 0,79 
0,17 0,81 
0,11 0,84 
0,003 0,54 
3,36 0,55 
stungen bei der natürlichen Kontrolle der Getreideblattläuse, was 
die Notwendigkeit einer differenzierten, situations bezogenen 
Bewertung von Nützlingsleistungen bei der Regulation von 
Blaulauspopulationen unterstreicht. 
5. Nutzung von Prädatoreinheiten zur Erkenntnisgewinnllllg 
grundlegender agrarökologischer Phänomene. 
Tabelle 5 informiert über die saisonmaximalen Prädatoreinhei-
ten/m2 für die einzelnen Prädatorgruppen und für die Gesamt-
population im Durchschnitt der 8 Felder. Dabei wird deutlich, 
daß der Variationskoeffizient (C. V.) der Prädatoreinheiten für 
die Gesamptpopulation mit C. V. = 0,55 deutlich geringer ausfällt 
als die Variationskoeffizienten derer für die einzelnen Prädator-
fraktionen. Das bedeutet, daß sich das relativ kompakte Präda-
torpotential aus stärker variierenden Prädatorkomponenten 
zusammensetzt und Mechanismen der interspezifischen Konkur-
renz bzw. "intraguild competition" der Prädatoren eine Rolle 
spielen müssen. 
6 Diskussion 
Mit dem vorgestellten methodischen Ansatz, eine Prädatorge-
seilschaft gewichtet zu quantifizieren und als eine Größe darzu-
stellen, wurde ein relativ einfaches Prinzip aufgegriffen, das 
zunächst nur von der Leistungspotenz der Nützlinge ausgeht. Die 
kalkulierten Prädatoreinheiten basieren auf Fraßraten, die bei ca. 
20°C gemessen wurden. Wenn auch diese Temperatur den Mit-
telwerten des Frühsommers weitestgehend entspricht, so muß 
doch davon ausgegangen werden, daß bei abweichenden Tempe-
raturen gravierende Verschiebungen in der Wertigkeit der Nütz-
Iingsgruppen eintreten. Das belegen z. B. Erhebungen von 
TRILTSCH et al. (1996) für Coccinellidenimagines, von MEDVEY 
(1988) für Syrphidenlarven und von CHlVERTON (1988) für Ca-
rabiden. Die Bedeutung der Temperatur für prädatorische Lei-
stungen von Coccinella septempllnctata bestätigten auch Com-
putersimulationen von FREIER et al. (1996 a) und SKIRVIN et al. 
(1996). Es scheint, daß bei sinkenden Temperaturen das Lei-
stungspotential der Coccinelliden absolut und relativ abnimmt, 
bei Carabiden absolut auch abnimmt, aber relativ zunimmt. Ne-
ben der Temperatur müssen weitere Faktoren des Verhaltens, der 
Dichterückkopplungen und der Konkunenz bedacht werden, wie 
das z. B. in der Analyse von WINDER et al. (1994) zur Bewertung 
der polyphagen Antagonisten der Getreideblattläuse versucht 
wurde. Bedenkt man alle möglichen Einflüsse auf die prädatori-
sche Leistung der einzelnen Nützlingsgruppen, so kann davon 
ausgegangen werden, daß unter Feldstreß ihr Leistungspotential 
oft nur zu 20 % ausgeschöpft wird. 
Auffällig erscheint, daß die Bilanzierung von Prädatoreinhei-
ten eine schwache Wirkung der epigäischen Raubarthropoden 
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ausweist, was ganz entscheidend auf die relativ niedrigen Fakto-
ren für den Anteil Getreideblattläuse in der Gesamtnahrung der 
Polyphagen zurückzuführen ist. Wenn damit auch die Ergebnisse 
der vielschichtigen Kalkulationen von WINDER et al. (1994) be-
stätigt wurden, bedarf es weiterer Daten über die wirkliche regu-
lative Wirkung der epigäischen Raubarthropoden, gewiß auch 
mit Hilfe von Szenariorechnungen auf der Grundlage von Simu-
lationsmodellen. Die hohe Bewertung der Coccinellidenima-
gines und -larven sowie Syrphidenlarven erscheint angesichts 
gesicherter eigener Untersuchungsergebnisse (FREIER et al. , 
1997) und denen von TENHUMBERG (1995) durchaus angemes-
sen. 
Die vorliegende Arbeit zeigt allerdings auch, daß die interna-
tiO!lale Datenbasis zu einigen Prädatoren, z. B. Propylaea qua-
tuordecimpul1ctata, unbefriedigend ist, um verläßliche Aussagen 
zum relativen Wert der Nützlinge zu treffen. Allerdings kann die 
Hervorhebung dieser Defizite nicht darüber hinwegtäuschen, 
daß die quantitative Erfassung von regulativen Nützlingsleistun-
gen im Feld nur unsicher eingeschätzt werden kann. Erste 
Orientierungswerte für Nutzensschwellen zeigen, daß die kon-
krete Situation das Leistungsvermögen der Nützlingspopulation 
bestimmt und von einer großen Streuung auszugehen ist. Jede 
Vereinfachung der Bewertung des in einer enormen Dynamik 
stehenden Nützlingspotentials führt zu Fehleinschätzungen und 
nicht selten zu Überschätzungen der Auswirkungen von Nütz-
lingsförderungen auf die natürliche Regulation. 
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